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Forschungsprojekt Elisa

Akzeptanz für straßengebundene 
Oberleitungstechnologie
Zur Reduzierung der CO2-Emissionen im Schwerlastverkehr wird in dem Projekt Elisa die straßenge-
bundene Oberleitungstechnologie erprobt. In diesem Zusammenhang wurde auch eine umfangrei-
che Akzeptanzbefragung in der Energiebranche durchgeführt. Die Autoren stellen die wesentlichen 
Ergebnisse dieser Befragung dar.

Elisa – »Elektri�zierter, innovativer 
Schwerverkehr auf Autobahnen« – ist 
das hessische Forschungsprojekt zur 
Vorbereitung, Durchführung und Eva-
luation der ersten Oberleitungsteststre-
cke in Deutschland. Es wird seit dem Jahr 
2017 vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz (BMWK, vormals 
BMU) gefördert. In dem Projekt wird das 
in Deutschland bisher nur unter Laborbe-
dingungen getestete System eHighway 
unter realen Bedingungen mit den As-
pekten Bau, Verkehr, Straßenbetrieb und 
Energieversorgung auf einer hochbe-
lasteten deutschen Fernstraße erprobt. 
Hierbei wird auch die Einsatzfähigkeit der 
Testfahrzeuge für reale Transportaufga-
ben in Transport- oder ähnlichen Unter-
nehmen untersucht. Darüber hinaus 
wird in dem Projekt auch die Akzeptanz 
der verschiedenen Gesellschaftsgruppen 
erfasst, sowie die Verbreitung von Kennt-
nissen über das System eHighway. Im Zu-
ge dessen hat die Entega AG in Zusam-
menarbeit mit der TU Darmstadt eine 
umfangreiche Akzeptanzbefragung in 
der Energiebranche durchgeführt.

Straßengebundene Oberleitungs-
technologie als Baustein der 
Verkehrswende

Gemäß dem Bundes-Klimaschutzge-
setz [1] müssen die Kohlensto�dioxid-
emissionen im Verkehrssektor bis zum 
Jahr 2030 auf 85 Mio. t CO2-Äquivalen-
te und somit um 48 % gegenüber 1990 
(164 Mio. t CO2-Äq.) sinken. Darüber hi-
naus wurde im Klimaschutzprogramm 
2030 der Bundesregierung festgelegt, 
dass »etwa ein Drittel der Fahrleistung 
im schweren Straßengüterverkehr elek-
trisch oder auf Basis strombasierter 
Kraftsto�e« erfolgen soll [2]. Der Ausbau 
der straßengebundenen Oberleitungs-
technologie wird ebenfalls im Klima-
schutzprogramm 2030 benannt.

Mit Blick auf die aktuellen CO2-Emissio-
nen im Verkehrssektor zeigt sich, dass im 
Jahr 2021 trotz anhaltender Corona-Pan-
demie rund 148 Mio. t CO2-Äq. ausgesto-
ßen wurden und somit das Zwischenziel 
(145 Mio. t CO2-Äq.) zur Reduktion der 
Emissionen nach dem Bundes-Klima-
schutzgesetz nicht erreicht wurde.

In der EU machen die CO2-Emissionen 
von schweren Nutzfahrzeugen (ein-
schließlich Lastkraftwagen und Bussen) 
rund 6 % der CO2-Gesamtemissionen 
und rund 25 % der CO2-Emissionen im 
Straßenverkehr aus [3]. Die Elektri�zie-
rung der Straße mittels Oberleitung bie-
tet einen vielversprechenden Technolo-
gieansatz, den Lkw-Transport nachhaltig 
zu gestalten. Die Oberleitungstechnolo-
gie verbindet hierbei die Flexibilität der 
Straße mit der E®zienz einer leitungsge-
bundenen Energieversorgung. So kann 
der Lkw seine Batterie während der Fahrt 
laden und somit aufwendige Ladestops 
vermeiden, die dem engen Anforde-
rungspro�l der Gütertransportbranche 
entsprechen.

Bezüglich der Akzeptanz der straßen-
gebundenen Oberleitungstechnolo-
gie wurden die Mitarbeitenden unter-
schiedlicher Branchen im Energiesektor 
befragt. Die Zielgruppen waren neben 
Interessenverbänden auch große und 
kleine Unternehmen in der Energie-
branche sowie energiewirtschaftliche 
Verbände und andere originäre Rollen 
der Energiewirtschaft. Die Zielgruppen 
wurden digital angeschrieben und zur 
freiwilligen Teilnahme aufgefordert. 
Weiterhin wurden die Vertreter großer 
sowie kleiner Unternehmen aktiv auf 
den Fachmessen E-World und EP-Euro-
pe ausgewählt und befragt.

Von insgesamt 110 ausgefüllten Frage-
bögen konnten 81 ausgewertet werden. 
Wie aus Bild  1 hervorgeht, waren alle 
energiewirtschaftlichen Rollen vertre-
ten, wobei die größten Anteile Dienst-
leister (21 %) sowie Netzbetreiber und 
Lieferanten (jeweils 17 %) einnahmen. 
Insgesamt 21 % der Befragten konnten 
sich keiner Kategorie zuordnen, sodass 
diese unter der Kategorie Sonstige ge-
führt wurden. Zu diesen Befragten zähl-
ten beispielsweise Personen aus wissen-
schaftlichen Einrichtungen.Bild 1. Befragte verteilt nach originären Rollen der Energiewirtschaft [n = 77]
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Um die Akzeptanz zu bewerten, mussten 
die Teilnehmer zunächst die Zukunfts-
fähigkeit des Systems beurteilen und 
anschließend aufzeigen, wie sie selbst 
diesem System gegenüber eingestellt 
sind. Dabei konnte ein kausaler Zusam-
menhang zwischen den Fragen herge-
stellt werden. Nur drei der in diesem Zu-
sammenhang auswertbaren Fragebögen 
wiesen eine negative Haltung gegenüber 
dem System auf. Diese Befragten gaben 
an, das System sei nicht zukunftsfähig in 
Bezug auf das eigene Geschäftsfeld.

Mit rund 62 % positiven Antworten in 
der Gruppe der Lieferanten sowie 67 % 
bei Messstellenbetreibern spiegelt sich 
die Zukunftsfähigkeit wider, da es sich 
bei diesen Gruppen um zwei der wich-
tigsten originären Rollen für den Betrieb 
der Oberleitungsanlage handelt. Wie 
Bild 2 zu entnehmen ist, wird dies auch 
im Allgemeinen so gesehen.

Die Akzeptanzbefragung wurde mit der 
Frage abgeschlossen, ob der Ausbau der 
Oberleitungsstrecke in Deutschland in 
Zukunft gewünscht ist. Über 70 % spra-
chen sich dabei für einen Ausbau aus, 
nur 6,5 % dagegen, der Rest ist unent-
schlossen. Es zeigt sich demnach in der 
gesamten Energiebranche ein positives 
Stimmungsbild bezüglich der Oberlei-
tungstechnologie.

Hemmnisse im Energiesektor 

Die Kompatibilität mit umweltpoliti-
schen Zielen, aber auch mit der Inte-
grationsfähigkeit in Verbindung mit 
bestehenden Infrastrukturen, ist einer 
der Hauptindikatoren für die Zukunfts-
fähigkeit einer neuen Technologie und 
bildet die Grundlage für ihre langfristi-
ge Planbarkeit. Dies spiegelt sich auch 
in der Branchenumfrage wider. Wie aus 
dem vorherigen Abschnitt zu entneh-
men ist, sehen die Befragten umfangrei-
che Potenziale in der Elektri�zierung des 
Schwerlastverkehrs mittels Oberleitung. 
Unabhängig davon lassen sich jedoch 
auch Hemmnisse ausmachen.

Ähnlich wie bei anderen großen Infra-
strukturprojekten, ist auch der Bau einer 
straßengebundenen Oberleitungsanla-
ge mit einer Vielzahl kommerzieller, poli-
tischer, regulatorischer und makroöko-
nomischer Risiken verbunden, die einen 
gravierenden Ein°uss auf die Wirt-
schaftlichkeit der Anlage haben kön-
nen. Neben den Potenzialen für einen 
nachhaltigen Schwerlasttransport wur-
den die Experten über hervorzuhebende 
Kritikalitäten im Kontext ihrer Eintritts-
wahrscheinlichkeit befragt. 

Bild 3 zeigt, dass aus Branchensicht der 
Energiewirtschaft aufwendige Genehmi-
gungsprozesse bei der Implementierung 
der Oberleitungsanlage eine hervorzu-
hebende Kritikalität darstellen. Hier gilt 
es, frühzeitig klare Prozesse zu entwi-
ckeln, um einen kostenintensiven admi-
nistrativen Prozess zu vermeiden. Neben 
aufwendigen Genehmigungsprozessen 
wurde auch die Eintrittswahrscheinlich-
keit einer kostenintensiven Abrechnung 
als hoch bewertet. Um hier eine e®zien-
te Energieabrechnung gewährleisten zu 

können, sollte man sich an bestehenden 
energiewirtschaftlichen Abrechnungs-
konzepten orientieren. Wie aus der Um-
frage hervorgeht, sieht die Energiebran-
che das größte Potenzial für die Abrech-
nung auf Kilowattstundenbasis mittels 
Stromzähler auf dem Oberleitungs-Lkw.

Die geringste Kritikalitätsstufe erreicht 
eine niedrige Marktakzeptanz in der 
Energiewirtschaft. Im Zuge der Befra-
gung wurden hier vor allem hohe Poten-
ziale der straßengebundenen Ober-

Bild 2. Befragungsergebnis zur Analyse der Zukunftsfähigkeit des Systems [n = 76]
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Bild 3. Befragungsergebnisse Risikomatrix [n = 77]
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leitungstechnologie in Bezug auf die 
Reduzierung der Schadsto�emissions-
belastung, die Reduzierung der Import-
abhängigkeit bei fossilen Brennsto�en 
und das Einhalten der Klimaschutzziele 
2030 gesehen. Neben den Potenzialen 
für einen nachhaltigen Schwerlasttrans-
port spiegelte sich vor allem auch die 
Unsicherheit gegenüber Konkurrenz-
technologien wider.

Wie aus der in Bild 4 dargestellten Um-
frage hervorgeht, be�nden sich die Tech-
nologien auf einem gleichmäßig ho-
hen Niveau, um den Sektor nachhaltig 
zu gestalten. Einzig die Battery-Swap-

Technologie fällt aufgrund ihres hohen 
Ressourcenbedarfs bei der Umsetzung 
stärker ab. Die Oberleitungstechnolo-
gie als bestehende Hybridtechnologie 
mit möglicher Start- und Stoppladung 
mittels stationärer Ladesäule, setzt sich 
nur leicht gegenüber der Wassersto±ö-
sung im Originären oder als Hybridva-
riante mit der Oberleitungstechnologie 
ab. Hier stellt die ressourcene®ziente 
Nutzung sowohl bei der Energiebereit-
stellung als auch bei der Energiegenerie-
rung, aber auch die Reaktionsgeschwin-
digkeit bei der Umsetzung, einen Indika-
tor für die leichte Vorreiterrolle im Zuge 
der Abstimmung dar. Hervorzuheben ist 

hier auch der positive E�ekt der hohen 
Planbarkeit des Gleichzeitigkeitsfaktors 
für die Netzplanung. Auf Basis der Stre-
ckenlänge und den zugrunde liegenden 
Bezugsleistungen der Oberleitungs-Lkw 
kann mit einer festen Netzbelastung ge-
rechnet werden. Dies verhindert eine 
Überdimensionierung des Netzes. 

Dr. Marie-Luise Wol�, Präsidentin des 
Bundesverbands der Energie- und Was-
serwirtschaft (BDEW) und Vorstandsvor-
sitzende der Entega AG, unterstützt die 
positive Haltung aus der Branchenbefra-
gung: »Die Mobilitätswende muss zügig 
Fahrt aufnehmen. Beim Schwerlastver-
kehr kann die Oberleitungstechnologie 
hier einen entscheidenden Beitrag zum 
Erreichen der Klimaschutzziele leisten. 
Umso wichtiger ist es, dass die Politik 
klare Rahmenbedingungen für die Tech-
nologie setzt, um bestehende Potenziale 
zu nutzen und den Marktakteuren Pla-
nungssicherheit zu geben.«

Projektpartner

Das Institut für Verkehrsplanung und 
Verkehrstechnik TU Darmstadt betei-
ligt sich im Projekt Elisa unter dem As-
pekt der wissenschaftlichen Begleitfor-
schung. Die Forschungsschwerpunkte 
liegen vorrangig im Verkehrsmanage-
ment, in dem methodische Grundlagen 
zur systematischen Planung erarbeitet 
sowie spezi�sche Maßnahmen unter-
sucht und weiterentwickelt werden, so-
wie in der Planung, Entwicklung und 

Bild 4. Befragungsergebnisse Branchenbild [n = 81]
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Optimierung nachhaltiger und adaptiver 
Verkehrssysteme.

Die e-netz Südhessen AG beteiligt sich im 
Elisa-Projekt als Netzbetreiber im Auftrag 
des Gesamtkonzerns der Entega AG. Das 
Unternehmen erarbeitet innerhalb des Pro-
jekts energietechnische und planungsrecht-
liche Lösungsansätze und stellt darüber hin-
aus den Zugang der Pilotanlage zum Mittel-
spannungsnetz her. In Kooperation mit der 
Count+Care GmbH & Co KG entwickelt die 
e-netz Südhessen AG ein für die Oberleitungs-
nutzer spezi�sches Abrechnungssystem.
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